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BEGRüNDENDES HANDElN IM NEUGRIECHISCHEN 
WISSENSCHAFTlICHEN ARTIKEl:  DIE 

SITUIERUNG DES EIGENEN BEITR AGS IM 
FoRSCHUNGSzUSAMMENHANG 1

Anastasia Tzilinis
ludwig-Maximilians-Universität München

tzilinis@email.de

Περίληψη 

Με δεδομένο ότι τα επιστημονικά άρθρα αυξάνουν και διερευνούν νέα πεδία γνώσης, η επι-
σήμανση του ερευνητικού κενού αποτελεί συστατικό στοιχείο τόσο της ερευνητικής διαδικα-
σίας καθαυτής όσο και του συγκεκριμένου κειμενικού είδους, ειδικότερα της εισαγωγής. Έτσι 
καταδεικνύεται και αιτιολογείται η σημασία των στοιχείων της γνώσης που παρουσιάζονται 
σε ένα συγκεκριμένο άρθρο. Στο παρόν άρθρο εξετάζονται οι εισαγωγές ελληνόγλωσσων επι-
στημονικών άρθρων από τη σκοπιά της Λειτουργικής Πραγματολογίας, αφενός ως προς τον 
τρόπο, με τον οποίο ο εκάστοτε συγγραφέας τοποθετείται απέναντι στην υπάρχουσα έρευνα, 
αφετέρου ως προς τον τρόπο, με τον οποίο οι συγγραφείς κατονομάζουν το ερευνητικό κενό 
που οι ίδιοι έχουν εντοπίσει.  

Schlüsselwörter: Textart Wissenschaftlicher Artikel, sprachliches Handeln, Begründungen, Po-
sitionierung im Forschungsstand, Wissenschaftssprachkomparatistik, Funktionale Pragmatik

1 Der Beitrag stellt einen Auszug aus einer umfangreicheren Untersuchung im Rahmen meiner 2011 
erschienenen Dissertation dar, an der ich aktuell weitergehende Aspekte bearbeite.
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1. gegenstand

Gegenstand dieser Arbeit ist sprachliches Handeln in Wissenschaftlichen Artikeln2 neu-
griechischer Sprache. Der Fokus der Untersuchung richtet sich auf sprachliche Manifes-
tationen argumentativen Handelns. Ausgegangen wird vom WA als einem persuasiven 
Text, der im Rahmen einer wissenschaftlichen Eris um die Gunst der darin enthal-
tenen Elemente des (neuen) Wissens kämpfend eingesetzt wird. zentral interessie-
ren demnach diejenigen sprachlichen Mittel und Handlungen, die den argumenta-
tiven Charakter der Textart konstituieren. Im zusammenhang mit dem vorliegenden 
Beitrag ist dies im Wesentlichen das Handlungsmuster3 des Begründens, welches auch 
dann Relevanz besitzt, wenn es darum geht, seine eigene wissenschaftliche Arbeit in 
der Disziplin zu verorten. 

Die Untersuchung versteht sich vor allem als Beitrag zur Komparatistik der Wis-
senschaftssprachen. zugleich ist sie aber auch als Beitrag zur Textlinguistik, genauer: 
zur Erkundung der Textart WA, aus dem Blickwinkel der Funktionalen Pragmatik 
aufzufassen.

Wissenschaftliche Artikel sind, wie gemeinhin angenommen, für die Wissenschafts-
kommunikation von Bedeutung, da sie eine Plattform für den Austausch unter den 
Mitgliedern einer scientific community darstellen, d.h. für die Präsentation und Etab-
lierung neuen Wissens. 

Deshalb verwundert es nicht, dass WA selbst seit einiger zeit aus unterschiedlichen 
Perspektiven auch zum Gegenstand linguistischer Untersuchungen geworden sind, v.a. 
im zusammenhang mit der Erforschung von Wissenschaftskommunikation im Allge-
meinen. Der Romanist und linguist Harald Weinrich4 fordert schon 1995, eine „Wis-
senschaftslinguistik“ zu etablieren. Und Konrad Ehlich5 unterstreicht im Jahr 2000 wei-
tergehend die Notwendigkeit einer „Wissenschaftssprach-Komparatistik“, welche die 
komplexen Wechselbeziehungen zwischen Sprache und wissenschaftlicher Erkenntnis 
auf breiter empirischer Basis analysieren soll. Sprache habe nämlich nach Ehlich neben 
einer praxis- und gemeinschaftsstiftenden Funktion auch eine eigene erkenntnisstif-
tende Funktion, die er als die „gnoseologische Funktion“ von Sprache bezeichnet. 

2 Fortan: WA.
3 zum Konzept des sprachlichen Handlungsmusters s. Ehlich & Rehbein (1979).
4 Weinrich (1995: 157).
5 Ehlich (2000: 52).
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2. fragestellung und Methode

Im WA als Medium der Erschließung und Etablierung neuen Wissens ist die Ver-
ortung im Forschungszusammenhang der Disziplin sowie das Aufzeigen einer Forsc-
hungslücke, einer Defizienz, unverzichtbarer Bestandteil. Dadurch soll die Relevanz 
der darin behandelten Wissenselemente aufgezeigt und begründet werden. Wie dies 
genau geschieht, variiert einerseits kulturbedingt, andererseits in Abhängigkeit von 
den disziplinspezifischen Gepflogenheiten. Jedenfalls geschieht die Situierung bzw. 
verortung des eigenen Beitrags klassisch mittels Bezugnahmen auf den Forschungs-
stand der Disziplin. Dies sind z.B. das zitieren von literatur oder verweisen6 auf 
diese oder andere sprachliche Handlungen, die Intertextualität herstellen. Für Wein-
rich (1995) gehört die „sorgfältig dokumentierte Kenntnisnahme des Standes der 
Forschung“ zu den „essentials“ wissenschaftlicher Tätigkeit, was er folgendermaßen 
begründet: 

Keine Wissenschaft kann heute bei Null anfangen. Immer gibt es vorgänger und 

vorläufer, die ,schon‘ über ein Problem nachgedacht, es aber ,noch nicht‘ gelöst 

haben. Wenn also nach einheitsstiftenden Elementen der wissenschaftlichen 

Tätigkeit gesucht wird, so gehört sicher die ausdrückliche Situierung des eige-

nen Beitrags in den Gang der Forschung zu denjenigen Elementen, an denen 

man Wissenschaftlichkeit erkennen kann (ebd.:161).

Neben einer einheitsstiftenden hat die verortung in der Disziplin auch eine begrün-
dende Funktion. Denn durch die verortung im Gesamtzusammenhang kann auch eine 
Defizienz bzw. Differenz in der wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem Gegenstand 
aufgezeigt und somit die eigene Beschäftigung mit demselben Gegenstand unter einem 
spezifischen Aspekt begründet werden. In deutschen WA finden diese begründenden 
Handlungen vorzugsweise in der Einleitung statt, für die sich das Begründen sogar als 
textkonstitutives Handlungsmuster erweist. 

In diesem Beitrag soll ausgehend von Erkenntnissen, die bereits für deutschspra-
chige WA (insbes. komparativ zum Englischen) vorliegen7, anhand von Einleitungen 

6 vgl. Jakobs (1999).
7 s. Graefen (1997), Fandrych & Graefen (2002), Thielmann (1999, 2009).
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griechischer WA unterschiedlicher Fachrichtungen8 der Frage nachgegangen werden, 
wie griechische Autoren ihre Arbeit in den Forschungsstand verorten und mit wel-
chen sprachlichen Handlungen sie ggf. eine Defizienz in der Forschung benennen. 

Die Untersuchung macht vom Instrumentarium der Funktional-pragmatischen Kom-
munikationsanalyse9 Gebrauch. Diese unterscheidet v.a. zwischen (mentaler) Tiefen-
struktur und (sprachlich konkret realisierter) oberfläche. Das macht sie zum einen not-
wendig empirisch, da sie sich mit Konkretionen befasst und sich für die Herausarbeitung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse nicht auf Definitionen oder Axiome stützt; zum ande-
ren reflektiert, d.h. diese Analyse überprüft bereits etablierte Kategorien laufend auf ihre 
leistungsfähigkeit im konkreten Fall hin (Ehlich 1991). ziel einer derart angelegten Ana-
lyse ist es, zu einem tieferen verständnis konkreten sprachlichen Handelns - wie es etwa 
in einem Textkorpus in materialisierter Form vorliegt - beizutragen, indem stets Form 
und Funktion gemeinsam rekonstruiert und auf die mentalen Sphären der Handelnden 
bezogen werden. Die vorgehensweise hat also notwendig hermeneutischen Charakter.

Es geht darum, die Art und Weise zu ergründen, wie die verfasser von griechisch-
sprachigen WA beim leser spezifische mentale Prozesse mittels sprachlicher Proze-
duren in Gang setzen. Die so gewonnenen Einsichten sind qualitativ und für das Er-
kenntnisinteresse in unserem zusammenhang m.E. von größerer Bedeutung, als es 
ein rein quantitatives, der sprachlichen oberfläche verhaftetes vorgehen sein könnte.

3. Analyse

3.1 Prämissen

Wie Graefen (1997:69) anmerkt, kann die Art und Weise, wie sich „spezifische Formen 
der Textorganisation“ bilden, nicht universell sein. Dies lässt sich in Abhängigkeit von 

8 Das Untersuchungskorpus besteht aus 19 WA unterschiedlicher Disziplinen, verfasst in griechischer 
Sprache. Sie sind Sammelbänden, wissenschaftlichen zeitschriften, Datenbanken von Hochschulen, 
des Nationalen zentrums für Dokumentation (εθνικό Κέντρο Τεκμηρίωσης) und des zentrums für 
griechische Sprache (Κέντρο ελληνικής Γλώσσας) entnommen. Bei der übertragung ins Deutsche 
wurde darauf geachtet, sowohl den illokutiven als auch den propositionalen Akt weitestmöglich „origi-
nal“ zu erhalten, damit die einzelnen Ausdrücke für die prozedurale Analyse nachvollziehbar  werden. 
Die deutschen übertragungen wirken daher oftmals etwas umständlich oder sperrig. In einigen Fällen 
musste im Sinne einer besseren lesbarkeit eine zielsprachennahe Formulierung gewählt werden, dann 
allerdings mit gleichzeitigem verweis auf die ausgangssprachliche Formulierung.

9 Für einen überblick s. Redder (2008).
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den jeweiligen „intellektuellen Stilen“ (Galtung 1985) sehen. In der vorliegenden Unter-
suchung wird hinsichtlich der griechischprachigen WA von der differenzierten These 
ausgegangen, dass die Form der Textorganisation zum einen zwar wesentlich von der 
Prägung einer Wissenschaft durch einen Denkstil (etwa den anglophonen oder den deut-
schen) abhängt, zum anderen aber auch von der Prägung des wissenschaftlichen Verfass-
ers durch seine akademische, d.h. wissenschafts(sprach)kulturelle Sozialisation, die sprach-
kulturell nicht mit jener der Primär- und Sekundärsozialisation identisch sein muss. 

Ein Großteil der griechischen Wissenschaftler absolviert das Studium mindestens 
teilweise an Hochschulen im Ausland und eignet sich demzufolge die Gepflogenhei-
ten der jeweiligen Wissenschaftskultur an. Konsequenzen hat dies auch für die lehre 
an griechischen Universitäten hinsichtlich der Traditionsbildung innerhalb der Diszi-
plinen: Der wissenschaftliche Nachwuchs lernt während seines Studiums diejenigen 
wissenschafts(sprach)kulturellen Prinzipien kennen, von denen seine lehrer im We-
sentlichen geprägt worden sind. Für Disziplinen mit größerer Distanz zur gesellschaft-
lichen Realität dürfte dies in höherem Maße gelten. Sowohl das vorhandensein einer 
„verortung“ in einem WA als auch die Art und Weise ihrer Realisierung dürften also 
von den zwei genannten Faktoren abhängen.

3.2 Beispiele für die Situierung des eigenen Beitrags im Forschungszusam-
menhang in Wissenschaftlichen Artikeln griechischsprachiger Autoren

(B1) illustriert, wie das verweisen auf das allgemeine Interesse am untersuchten Ge-
genstand aussehen kann:

(B1)
s1 ο άνθρωπος και η ποιότητα της ζωής του όλο και περισσότερο τα τελευταία 
χρόνια αποτελούν επίκεντρο πολλών συζητήσεων και δράσεων. [...] 
s1 Der Mensch und seine lebensqualität stehen in den letzten Jahren immer 
mehr im Mittelpunkt vieler Diskussionen und Handlungen. [...] 
s10 Στόχος της παρούσας εργασίας είναι να διερευνήσει κατά πόσο η ελληνική 
κοινωνία τα τελευταία χρόνια γίνεται, ή έστω τείνει να μεταλλαχθεί σε πιο αν-
θρώπινη, να ξαναεστιάσει το ενδιαφέρον της στις ανθρώπινες αξίες και ποιος 
είναι ο ρόλος και η συμβολή της ε.ε. σε αυτό.
s10 ziel der vorliegenden Arbeit ist es, zu untersuchen, inwiefern die griechi-
sche Gesellschaft in den letzten Jahren zu einer menschlicheren wird oder sich 
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dazu entwickelt, sich auf die menschlichen Werte zurückbesinnt und welche 
Rolle die EU dabei spielt. 
s11 Η όλη διερεύνηση αφορά στην πόλη και εξετάζονται οι βασικές πολιτικές 
της Ένωσης που αναφέρονται στο αστικό περιβάλλον άμεσα ή έμμεσα. [...]  
s11 Die Untersuchung insgesamt bezieht sich auf die Stadt und es werden die 
wesentlichen politischen verfahren der Union überprüft, die sich unmittelbar 
auf das städtische Umfeld beziehen. [verw. a. Anm.]
(Sozurban:49; Herv. A.T.)

Die Assertion in s1, mit der der Text beginnt, ist plurifunktional. zum einen schließt 
das grammatische Subjekt ο άνθρωπος και η ποιότητα της ζωής του (,Der Mensch 
und seine lebensqualität‘, wörtlich: ,... die Qualität seines lebens‘) an den im Titel 
benannten Gegenstand (,Anthropologie der griechischen Stadt und die Europäische 
Union‘) an und gibt den thematischen Horizont vor, in dem sich der Artikel bewegt. 
Gleichzeitig aber wird dieser in die Menge „vieler Diskussionen und Handlungen“ 
eingereiht, die bereits bestehen, d.h. im gegebenen Diskussionskontext verortet. Mit-
telbar wird damit auf die Existenz von Wissen über den Gegenstand hingewiesen, auf 
das möglicherweise in der thematischen Entwicklung zurückgegriffen wird. Wir ha-
ben es mit verweisendem Handeln in generalisierender Form und argumentierender 
Funktion zu tun, da in Konsequenz auch das Interesse an der spezifischen Fragestellung 
begründet wird. In dem Artikel wird allerdings im weiteren verlauf der Einleitung 
an drei Stellen in nummerierten eckigen Klammern auf literatur verwiesen, die im 
Anschluss an den Artikel aufgeführt wird. Im propositionalen zusammenhang des 
verweises findet sich jedoch kein Hinweis darauf, in welcher Relation die Elemente 
des Textraums zur externen Textquelle stehen. Auch fehlen hier gänzlich lenkende 
Prozeduren wie die im Deutschen verwendeten „s.“ für ,siehe‘ oder „vgl.“ für ,ver-
gleiche‘. Die griechischen Entsprechungen dazu sind jeweils ,βλ.‘ (βλέπε) und ,πρβ.‘ 
(παράβαλλε), beides Imperativformen der entsprechenden verben βλέπω (,sehen‘) 
und παραβάλλω (,vergleichen‘).

Es wird also nicht deutlich, ob es sich um eine (vermittelte, zusammenfasssende) 
Wiedergabe von Wissen aus der angegebenen Textquelle handelt oder ob es sich dabei 
um weiterführende literatur handelt. Es fehlt die nötige Transparenz, die es dem leser 
ermöglichen würde, die Relation nachzuvollziehen, um dann für den verstehens- und 
Interpretationsprozess notwendige zuordnungen leisten zu können. 
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In s10 und s11 werden ziel und Inhalte der Untersuchung formuliert. (B1) enthält 
keinerlei direkten Hinweis auf eine defizitäre Forschungslage. Die Untersuchung liegt 
im allgemeinen (wissenschaftlichen) Interesse an dem Gegenstand begründet (signali-
siert in s1) sowie an der mit diesem Gegenstand verbundenen Problematik, wie sie sich 
in denjenigen Teilbereichen ausdrückt, die im Fokus der Untersuchung stehen (be-
nannt in s10 und s11). Die spezifische Untersuchung behandelt noch unerforschte As-
pekte der skizzierten Problematik - davon muss der Leser aufgrund der ihm bekannten 
Konventionen wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens ausgehen. 

Anhand von (B2) kann man erkennen, wie die Bezugnahme auf vorhandene litera-
tur innerhalb der Einleitung lediglich (mittels advance organizer) angekündigt wird:

(B2) 
[...] 
s3 Στο πρώτο κεφάλαιο του άρθρου παρουσιάζονται κάποιες κεντρικές αρχές 
βασικών θεωρητικών προσεγγίσεων, που έχουν διατυπωθεί από τη μια σε σχέ-
ση με τη μεταφορά και από την άλλη σε σχέση με τον άλλο (βλ. π.χ. τη ρατσι-
στική, αντιρατσιστική, διαπολιτισμική προσέγγιση).
s3 Im ersten Kapitel des Artikels werden einige zentrale Prinzipien wichtiger 
theoretischer Ansätze vorgestellt, die einerseits in Bezug auf die Metapher, an-
dererseits in Bezug auf den Anderen (s. z.B. den rassistischen, antirassistischen, 
interkulturellen Ansatz) formuliert worden sind.
[...] 
s6  Η εξέταση των μεταφορών αυτών φέρνει στην επιφάνεια τα διαφορετικά 
συστήματα αντιλήψεων που βρίσκονται κρυμμένα στο λόγο και που πολ-
λές φορές ούτε οι ίδιοι οι ομιλητές συνειδητοποιούν. s7 Τα συστήματα αυτά 
αφορούν κυρίως τη μετακίνηση, την εγκατάσταση, τον αποκλεισμό και την 
ένταξη των άλλων (μεταναστών/τριών, παλιννοστούντων, προσφύγων) στο 
χώρο του έθνους-κράτους.
s6 Die Untersuchung dieser Metaphern bringt die unterschiedlichen Wahrneh-
mungssysteme an die Oberfläche, die im Diskurs versteckt vorhanden sind und 
deren oftmals sich nicht einmal die Sprecher selbst bewusst werden. s7 Diese 
Systeme betreffen hauptsächlich die Umsiedlung, die Niederlassung, die Aus-
grenzung und die Integration der Anderen (Migrant/-innen, Rückkehrer/-in-
nen, Flüchtlingen) im Raum des Nationalstaates. [...] 
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(lINGmetaph:276; Herv. in s3 und s7 „Anderen“ sowie in s7 „Nationalstaates“ 
i. orig.; sonst: A.T.)

s3 kündigt an, dass in der thematischen Entwicklung des Artikels theoretische Annä-
herungen an die behandelte Thematik folgen werden. In der Klammer werden diese 
Annäherungen mit ihrem theoretischen „label“ angeführt. Erwartet werden kann 
demnach eine Abgrenzung von den noch vorzustellenden Theorieansätzen und damit 
eine Positionierung des eigenen Beitrags im Forschungszusammenhang. Die Situie-
rung des eigenen Beitrags geschieht in diesem Artikel also nicht gleich in der Einlei-
tung, sondern wird auf eines der folgenden Kapitel verlagert. 

Als (allerdings vage) Inaussichtstellung einer Defizienz in der Forschung kann s6 
gewertet werden: Indem der Nutzen, die Wirkung, kurz: die Leistung der Beschäfti-
gung mit der Thematik aufgezeigt wird, bekommt die spezifische Untersuchung ihre 
legitimation. Anzunehmen ist, dass diese leistung eine neue Erkenntnis innerhalb der 
Disziplin darstellt. Ergänzung und Erläuterung erfährt diese Erkenntnis in s7: Hier 
werden Bereiche aufgelistet, auf die sie sich erstreckt. 

In (B3) geht es darum, die spezifische Untersuchung durch eine Besonderheit zu 
begründen. Es geht um eine Pflanze, die nur unter ganz bestimmten Bedingungen 
gedeihen kann: Sie ist tropischer Herkunft und braucht, um optimal zu gedeihen, 
Windstille und ruhiges Gewässer (s2, s3). Die Tatsache, dass sie jedoch ungewöhnli-
cherweise auch an einem Flussdelta wächst, an dem der Wasserpegel häufig wechselt 
(s7, s7a), stellt eine Besonderheit dar und veranlasst das Forscherteam, die Pflanze 
und ihr Wachstum unter den an der konkreten Stelle gegebenen Bedingungen zu un-
tersuchen. Die Pflanze selbst, wie auch die Bedingungen ihres Wachstums, gehören 
bereits zum Wissens- und Forschungsinventar der Disziplin, worauf die literatur-
hinweise in s2 hindeuten. Das Neue und bis dato Defiziente auf diesem Gebiet ist das 
Wachstum der Pflanze unter anderen als den in der Disziplin bisher bekannten Be-
dingungen; Bedingungen, wie sie in der untersuchten Region vorliegen und welche 
eine Besonderheit im zusammenhang mit dem Wachstum dieser Pflanze darstellen. 
Es handelt sich also um die Beobachtung einer Regelabweichung, die zur spezifischen 
Untersuchung geführt hat:

(B3)
s1 Το υδρόβιο εφυδατικό πτεριδόφυτο Azolla filiculoides lam. είναι ένα από 
τα τρία είδη του γένους Azolla που αναπτύσσονται στην ευρώπη σήμερα. 
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s2  είναι τροπικής προέλευσης (Moore 1969) και στην ελλάδα αναφέρεται 
για πρώτη φορά το 1978 στη λίμνη Τριχωνίδα (Κουμπλή - Σοβαντζή 1983). 
s3 αναπτύσσεται στην επιφάνεια του νερού σε προστατευμένα σημεία τόσο από 
την έντονη ροή του νερού, όσο και από τον άνεμο.
s1 Der Wasserfarn Azolla filiculoides lam. ist eine der drei Arten der Gattung 
Azolla, die heute in Europa gedeihen. s2  Er ist tropischer Herkunft [literatur-
hinweis] und wird in Griechenland erstmals 1978 im Trichonida-See erwähnt 
[literaturhinweis]. 
s3 Er wächst auf der Wasseroberfläche, an sowohl vor starkem Wasserfluss als 
auch vor Wind geschützten Stellen. [...] 
s6 Η μελέτη των οικολογικών συνθηκών ανάπτυξης του είδους Azolla fili-
culoides πραγματοποιήθηκε στην περιοχή των εκβολών του αξιού ποταμού και 
συγκεκριμένα στο ρέμα Καβούρα [...]. s7 Το ρέμα Καβούρα τροφοδοτείται από 
νερά του αξιού ποταμού τα οποία παρέχονται από τις πύλες της αξιούπολης, 
s7a γι΄αυτό και στο ρέμα σημειώνεται έντονη εποχιακή διακύμανση της στάθμης.  
s6  Die Untersuchung der ökologischen Wachstumsbedingungen der Art Azol-
la filiculoides wurde durchgeführt im Mündungsbereich des Flusses Axios und 
konkret am kleinen Bach Kavoura [...]. s7 Der kleine Bach Kavoura wird mit 
Wasser aus dem Fluss Axios versorgt, das von den Toren von Axioupolis dort-
hin fließt, s7a  weshalb im kleinen Bach zeitweise intensive Schwankungen des 
Wasserstands zu verzeichnen sind. 
(BoTANsystem:117; Herv. A.T.)   

Das defiziente Moment in der Forschung wird auch in (B4) nicht direkt benannt, lässt 
sich jedoch aufgrund einer sprecherseitigen Analogiebildung erschließen:

(B4)
s1 Μια συνεχής προσπάθεια για εκσυγχρονισμό των μέσων, εργαλείων και 
μεθόδων που χρησιμοποιούνται έχει ήδη ένα θετικό αντίκτυπο και στο εργα-
στήριο της Φυσικής, στην αναβάθμιση του ρόλου και της συμβολής του στην 
εκπαιδευτική διαδικασία. s2a Τα σύγχρονα εργαστήρια έχουν εισαγάγει και 
υιοθετήσει τις τεχνολογίες της πληροφόρησης, [...]. s3a  Σ΄αυτό το πλαίσιο 
εμπίπτει η παρούσα εργασία, s3b με την οποία προτείνεται μια εργαστηριακή 
άσκηση, ως ένα παράδειγμα εφαρμογής σύγχρονων τεχνολογιών της πληρο-
φόρησης στη διδασκαλία της Φυσικής.
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s1 Ein fortwährendes Bemühen um Modernisierung der angewandten Mittel, 
Werkzeuge und Methoden hat bereits positive Auswirkungen auch auf das 
Physiklabor, hinsichtlich der optimierung seiner Rolle und seines Beitrags im 
Ausbildungsprozess. s2a Die modernen Labore haben die Informationstechno-
logien, entwickelte Aufsichtsmittel und neue pädagogische Ansichten einge-
führt und adoptiert, [...]. s3a In diesen Rahmen fällt die vorliegende Arbeit, s3b 
mit der eine laborübung vorgeschlagen wird, als Beispiel für die Anwendung 
moderner Informationstechnologien in der Lehre der Physik. 
(PHYSexper:1f., Herv. A.T.)

Die Adaption moderner Informationstechnologien in einem Teilbereich des Physik-
studiums, der Praxis im labor, gibt Anlass, den Einsatz dieser Technologien analog 
dazu auch in der lehre zu überlegen. Der Autor demonstriert in seinem Artikel an-
hand eines Beispiels, wie dies aussehen könnte. Impliziert wird damit, dass es sich um 
ein neues methodisches Feld handelt, das noch nicht untersucht worden ist. Der Be-
darf für den „vorschlag“ ergibt sich - so muss der Leser annehmen - aus einer fehlenden 
Analogie in den Teilbereichen labor und lehre. Der „Rahmen“ für die spezifische Ar-
beit ist dabei „ein fortwährendes Bemühen um Modernisierung“; damit wird sie in die 
Reihe derjenigen Arbeiten situiert, die im zuge ebendieser „Modernisierung“ entstan-
den sind. Hier wird indirekt auf in der Disziplin bereits etabliertes Wissen verwiesen, 
das nicht weiter spezifiziert werden muss. Dies kann übrigens auch als zeichen von 
Solidarität gewertet werden. Koutsantoni (2005) stellt in ihrer Untersuchung fest, dass 
„the solicitation of the reader‘s agreement by alluding to common knowledge and by 
referring to information that is considered factual or self-evident by the community“ 
eine beliebte „Technik“ zur „creation of solidarity“ ist (ebd., 113; Herv. A.T.).

Der nun folgende letzte Ausschnitt (B5) illustriert die Möglichkeit, eine wissen-
schaftliche Untersuchung durch die Erfolge vorausgegangener ähnlicher Untersuchun-
gen zu legitimieren und gleichzeitig indirekt, d.h. in Konsequenz zu vermitteln, dass 
diese Untersuchung in einen defizienten Bereich der bisherigen Forschungen fällt.

(B5)
s1 οι μεταβολές στην περιεκτικότητα του ραδονίου στα υπόγεια νερά πριν 
από τους σεισμούς παρατηρήθηκαν για πρώτη φορά κατά τον μεγάλο σεισμό 
της Τασκένδης το 1966 (Ulomof & Mavashev 1971).
s1 Die veränderungen in der Radon-Konzentration im Grundwasser vor den 
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Erdbeben wurden erstmals während des großen Erdbebens in Taschkent 1966 
beobachtet [literaturhinweis].
[...] 
s12 Με βάση τα παραπάνω σημαντικά αποτελέσματα, και με την χρηματοδό-
τηση της ιαπωνικής Κυβέρνησης και του οαΣπ, τοποθετήθηκαν συσκευές μέ-
τρησης ραδονίου σε δεύτερη γεώτρηση, δυτικά της αταλάντης, στα Καμμένα 
Βούρλα και στο Κρυονέρι αττικής στην περιοχή του ρήγματος της πάρνηθας.
s12 Auf der Basis der obigen wichtigen Ergebnisse und mit der Finanzierung 
durch die japanische Regierung und des oASP wurden Radon-Messappara-
te an einer zweiten Bohrung angebracht, westlich von Atalanti, in Kammena 
vourla und in Kryoneri (Attika) in der Gegend des Risses von Parnitha.
s13 Στην παρούσα εργασία παρουσιάζονται σημαντικά αποτελέσματα μετρήσε-
ων που ελήφθησαν στο σταθμό μέτρησης ραδονίου των Καμμένων Βούρλων.
s13 In der vorliegenden Arbeit werden wichtige Ergebnisse aus Messungen an 
der Radon-Messstation von Kammena vourla vorgestellt. 
(GEoseismol:1356f.; Herv. A.T.)

Mit s1 beginnt ein Abschnitt, in dem die Entwicklung der diskutierten Methode mit-
samt den erfolgreichen Ergebnissen nachgezeichnet wird, bevor in s12 und s13 der 
spezifische Gegenstand des Artikels (die Anwendung der Methode in Griechenland) 
fokussiert wird. Es geht letztlich darum, die Ergebnisse von Messungen an einer be-
stimmten Messstation vorzustellen. Die Durchführung der Messungen selbst (und 
letztendlich auch die Präsentation der Ergebnisse im Artikel) liegt in den positiven 
Erfahrungen mit der Methode begründet, wie sie in den „obigen wichtigen Ergebnis-
sen“ belegt sind. Sowohl die Messungen als auch die konkrete Präsentation im Wis-
senschaftlichen Artikel ergänzen die Forschungen auf dem spezifischen Gebiet, ohne 
explizit auf eine Defizienz hinzuweisen.

4. Zusammenfassung 

In einer stark eristischen Wissenschaftstradition wird besonderer Wert auf das Aufzeigen 
und Begründen der Relevanz der behandelten Wissenselemente für die Disziplin gelegt. 
Dies geschieht maßgeblich durch die Situierung des eigenen Beitrags im Forschungszu-
sammenhang und das Aufzeigen einer Forschungslücke, einer Defizienz. Ersteres ist auf 
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der sprachlichen oberfläche im Wesentlichen an verweisenden und zitierenden sprach-
lichen Handlungen unterschiedliche Art festzumachen. Sie wurde unter der Prämisse 
untersucht, dass sie einen Bereich darstellt, der kultur- und sprachspezifisch geprägt sein 
kann. Unter derselben Prämisse wurde weitergehend untersucht, ob die Untersuchun-
gen durch die Feststellung einer Forschungslücke begründet werden. Die Ergebnisse der 
Analyse bestätigen die angenommene kultur- und sprachspezifische Prägung: 

A)  In den untersuchten WA wird verbal in generalisierender Form auf das allgemeine 
wissenschaftliche Interesse am untersuchten Gegenstand und mittelbar (indirekt) 
auf in der Disziplin bereits etabliertes Wissen, das keiner weiteren Spezifizierung be-
darf, verwiesen. Als „gemeinsamer Nenner“ der Ergebnisse kann festgehalten wer-
den, dass verweise und zitate allein die Frage nach einer gelungenen wissenschaft-
lichen verortung noch nicht entscheiden. vielmehr wird deutlich: Griechische 
verfasser Wissenschaftlicher Artikel greifen viel häufiger auf den Bestand gemein-
samer Präsuppositionen zurück; dem leser werden deshalb zusätzliche mentale 
Schlussprozesse abverlangt. Konkret sieht es demnach folgendermaßen aus:

Die Situierung im Forschungszusammenhang geschieht durch

•	 verbales verweisen auf das allgemeine wissenschaftliche Interesse am untersuch-
ten Gegenstand sowie an der damit verbundenen Problematik in generalisieren-
der Form (B1);

•	 Ankündigen der Situierung für eines der folgenden Kapitel des Artikels (B2);
•	 indirektes, d.h. mittelbares verweisen auf in der Disziplin bereits etabliertes 

Wissen, das nicht weiter spezifiziert werden muss (B4).

B)  Hinsichtlich des Begründens des eigenen Beitrags ohne direkten Hinweis auf eine 
Defizienz in der Forschung konnte in den untersuchten WA Folgendes festgestellt 
werden:
•	 Der leser muss aufgrund der ihm bekannten Konventionen wissenschaftlichen 

Arbeitens und Publizierens davon ausgehen, dass die spezifische Untersuchung 
noch unerforschte Aspekte der referierten Problematik behandelt (B1).

•	 Die spezifische Untersuchung basiert auf Erfolgen vorausgegangener ähnlicher 
Untersuchungen, auf die direkt Bezug genommen wird, und ergänzt diese (im 
Sinne einer Traditionsbildung) (B5).
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•	 Die Beobachtung einer Regelabweichung veranlasst die spezifische Untersu-
chung, die neue Erkenntnisse für die Disziplin liefert (B3).

•	 Die spezifische Untersuchung erhält ihre legitimation durch ihre leistung. An-
zunehmen ist, dass diese leistung eine neue Erkenntnis innerhalb der Disziplin 
darstellt (B2).

•	 Durch Analogiebildung (duch S) lässt sich das defiziente Moment in der For-
schung erschließen (B4).
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